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^dj Bin bet ©üfteler Schreier

Unb finb' Beut' ©elegenheif,

©inmat binauroetfen praftifdj
Sluf ben grieben ber SBeibnadjtSaeit.

Berföpltdjfett roünfdjen rotr Sitte

3n gamitie unb ©taat.fo fetjr,

©rum tomme fte audj gtt ®ute

Unferm ®enfer Stefrattär!

©en Sogen gar ftraff ju fpannen,
SaS nüfeet bem ßanbe nie,

©rum folge als SBeipadjtSgabe

©in ft immige Slmneftie!

©djlaumeier: ©aft ©u'S gefjört, bafj ber SteidjSfanaler Bütoro ben

gürftenttiel abgelehnt Bat?

©tmpetmeier: ©en gürftentitel? gür roaë benn?

©djlaumeier: Qa, ba8 fragen ftdj äffe ßeute unb feiner roeifj eë,

nidjt einmat @3i*, ber ifim itjn angeBoten pt! Stun pt ©St* Büloro bodj
bie Sîette be8 ©ohenaoflemorbenS oertietjen!

©impetmeter: Sta, roenn'S 'ne ftarfe ift, fann er fie Braudjen!
©djlaumeier: SBiefo benn?

©impetmeter: ©ummer Sunge, er fann bodj bamit fpannen,
roenn baS aottiunferlidje gufjrroerf ben fteifen Slbpng hinunter foEertl

©djlaumeier: 3a, Stedjt fjaben fönnt'ftl...

3e höher bte potitifdje ©tettung ift, bie man einnimmt, umfometjr
mufe man feine eigene, beffere Ueberjeugung aufopfern.

* **
Die CClaffen nieder.

.om Sßarnafj jetflt ber ®eift be8 StriegeS fjeute
©em ®eniu8 ber SJtenfdjen feine Beute:

©iefjft bu,' fpridjt er, bort bie ®eroerfe raften
Unb roitbe Stofen burdj bie ®ärten tjaften?

©iefjft bu burdj bunfle Stadjt ben ©unger eilen
Unb an ben ©räbem bie Beraroeiffung roeiten?

©iefjft bu im S3fut bie ©onne untertauchen
Unb auf ber ©eibe bie Stuinen raudjen?

©iefjft bu bie SBaifen um ben SJater jammerna
Unb ftdj um'S Streug oergrämte SBitroen flammern?
®a ftefj'n oom letoten ©teg bie S^ränengarben,
SBo mit ber greihett jüngft bie ©efben ftarbent
Unb fern im Sdjnee, faft an bem anbern Bote,
©iefjft bu oo. i Stetten noefj gefjemmt bie ©ofjle I

©a barf bie greitjeit feine Bfalmen fpredjen.
Sonft roirb ber flerfer itjre Seefe brechen I

Unb bort im fdjönen ßanb ber füfjen Sraube,
©a blifet ber Solch aus bem ©eroanb ber Sattbe

Stein Zbxon ift fteber, feine beil'ge Stätte,
©ah nicfjt ber SJtorb bort eine ©eimat fjätte!
Unb fjier im ©djoofj ber freien SBafferabetn
SBie ®tft unb ®aEe bie Parteien babern

3a, Raufen faum brei SJtenfdjen jetot Beifammen,
3ft fdjon tljr ©im oerfengt oon meinen gtammen!
Unb roo mein Sdjroert ben Stampf nidjt fann entfachen
©a muh bie Sirmut mir baë ©fenb madjen

Unb roiberfteht ein ®Iüd nodj meinen SJtienen,
SJlufc Steib unb SJttfjgunft mir ben Strang uerbienen!*

©alt ein Bermdjterl** ruft ber beil'ge griebe.
©örft bu ben ©ngel nidjt mit feinem ßiebe?

©te ©offnung put in'8 roeifje Stleib bie ©lieber
Unb fiegreidj fpridjt baS ßidjt: ©ie SBaffen nieber!
©er treuen ßiebe tobeSftarleS SBerBen

ßäfjt biefe Stacht fein banges Sefjnen fterben!
Unb roär' im Schnee bie ganje SBeft begraben,
Sîann bodj ein grühling jefet ba8 ©era erlaben!

©etn. ©djroert aerbrtdjt am ©djilb beS ©faubenS Ijeute
Unb nur ein leeres ©raB ift beine Beutet

©te SB e ihn acht pt ben ©egen uns gefprodjen
Unb einen ©ag ift beine Straft gebrochen! R.flet>erly.

Literarisches Souper.
©raf jüngft einen ßiieraten, ber emftg auf SteueS erpidjt,
©odj aufcer bem SBein unb bem Braten roaS Stnb'reS fümmert midj ntdjt!
SBaS tjaften ©ie benn oon ©bafefpeare?* er fab midj burdjbringenb an

gür midj.oon bem Bairifchen Braunbier aroölfSJtafj fdjon bätten'S getan!**
©aS Budj ber ßieber oon ©eine roabTfjaftig 'S tft aum ©ntaücfen!*

Sfcfjl roürben ©ie nicfjt bie feine Saftete mir näfjer rücten?**
Bor erotifdjer geiofjeit beS ©ftjfe ba feien ©te nur auf ber ©ut!'
,3a, meiner Sreu" fagt' ich feife bie ®änfefeber ift gut!"
Sie ©djiEer unb ßefftng unb ®öttje fte rotnfen freunbttdj con feml*
Db! belegte Buttetbröte mit ©aoiar fjob' idj fo gern!"
SBie innig feffeft ©anS ©opfen, er roeifj int'reffant 3U fein!'
,@o fetjenfen ©ie bodj ben ÏTopfen ben herrlichen SJifJeneuoe ein!"
3a, ©egel unb Stant unb Sichte roeldj' tiefe Bb'lofophtel'
'S ift immer bie atte ©efchidjte meinen ©urft eriränf tdj nie!"
Sonette oon StücfeTt unb Btaten fte tönen melobifdj an'ë £tjr!'
©odj gieh' idj ben ©änfebraten unb faftigen Stefjrüden cor!"
Stofegger, ber greunb oon SIEtcn, er madjt mich oor greube noch tod!*
Bernecfer? 3dj Iah' mit'S gefallen! fo niett' ich oerftänbniSoottl
Sein Slbteu" ftang mir er&aulidj erfetdjtert atmet' idj auf:
©er Stert roar mir unoerbaufidj idj nahm einen ©ärtng barauf!

Baget, und drahtet und läutet!
,&ff ie gtattener pben in guten Stunben ein fehr praftifdjeS SJtittel ge=

funben, um ©äjroetaerfdjmuggler in offen ©eftatten oon ifjren ©rengen
abaupften. ©8 ift benn bodj ein ganj oerftudjter SBife, bah ein fdjtauer
Bubel ober ©pifc befaben mit atlertei SBaren unb ©ingen in'S grunbehr=
ttdje 3taficn foE bringen. Stber man hat ein gutes SJtittef einftubiert, unb
bte ©ränaen mit ©ägen unb ©räbten garniert. SBenn ©djmuggelpnbe fo
fdjfeidjen unb fdjroeifen pben'8 an foldjen ©räfjten anauftreifen, unb fo=

gleich ruft eine fjeitige ®focfe ben SBädjter ber ©ränae oon feinem ©oefe.

Ber fann bann bte fjofje ©fjre geniefjen, ben frechen Sdjmuggelpnb au er-
fdjiefjen, roenn berfelbe nidjt gu roeit entfernt, ober roenn ber Schuhe bie

Stunft erlernt, unb fein 3ieI fann beffer treffen ein roenig, als Bruber
Stubino auf einen Stöntg. Stun geb' idj ben Sdjroetgem gute State : ©pann't
an ben ©ränaen ebenfalls Sräfjte, bamit eibgenöffifdje ©foefen metben:
®S fommen ttalienifdje SJtefferfjelbenl* ©8 fommen SJtorbbuben oon
Slnardjiften, in gebutbiger Sdjroeia ftdj einauntften. Sann roeifj man aum
©tücfe, bafj baS ßäuten nöttge Borftdjt foE bebeuten. ßäutef, o läutet
nur au; hinter ben ©ägen gibt'S Stuhl

Zvo'i 6sätzli.
©an onberfdjrtebä, feb ift rooljr,
3'8 nüedjter Stbftinente=Brobifofjf,
'S pt aber bodj Bigöfe fä ©'fofjr,
Söfj roär'S^mer benn Btjm Sonber

nomma roofjt.

3dj han en erberS Stüüfdjli g'p,
So pt=mä fä Berftanb; im ®rinb

fä ®rüfe,
SJtä g'ftefjt'ë ber Dnberfdjrift roaut a,
So gilt, gottlob, bä ©anbei fufernüh!

4»

©Bueri: ®rüefet Stägel. ©äEeb, baS SBetter

pt roieber ämol goäntitiert unb bä SpbiS
abgfpüelt.'

Stägel: ©8 brudjt fte ba nüt abafpüete; i
pn aEtroil na appttitlidji SBar gp. Stbrepo I

SBaS ift roieber ©agels loS, ba fer fdjo roie=
ber gf untig et ftnb?

©bueri: Stüt, gar nüt. SIBer er roäreb bodj
nüb glaube, bafj mer djönb gegen ä fo
en SBinb fage?

Stägel: @r djönb 3 ja djehre aum Sage
©hueri: SaS ift gliner gfeit als gmadjt.

Sdjroümmeb 3P em bänn noue, roenn'S
mer bä Sagbocf i b'ß immet abejagt?

Stägel: ©r pnb bodj btmeib aEiroil en USreb parab, aum bem ©err=
gott bä ©ag ab gft ähle. Bar 14 £age pnber gfeit, roo bä Bi8
roittb gangen ift, b'Sage feig nüb bemperiert, bie letft SBudje
pnber gfeit, eS feig a'tunlel, er fjeBib roägem Stebelmeer in Sag=
Bod iegfagt.

©tjueri: SBaS roettib 36r oum ä StäBelmeer oerftofj, 3p ftnb jo no
nie felBanber uf em Uetltberg obe gft unb fäb ftnber.

Stägel: 3u roaS felbanber? 3 gfefj nüb i,
©Ijueri; SBaS roettib 3p igfeh; i br ßiebi ftnb 3br no nie uf br ©ödji

gft. ©8 roär plt am eifadjfte, er djämib grab
Stägel: ©r djömi gern p, mit ä fo ©im
©hueri: 3a nu, fä gopi plt ällei. 3 roiE nu gern gfeh, eb mer

©uerS Beeri gfädj bur bä Stäbel bure, roieS im SageSaaeiger*
gftanben ift.

^ch bin der Düfteler Schreier
Und find' heut' Gelegenheit,

Einmal hinzuweisen praktisch

Auf den Frieden der Weihnachtszeit.

Versöhnlichkeit wünschen wir Alle

Jn Familie und Staat so sehr,

Drum komme sie auch zu Gute

Unserm Genfer Refraktär!

Den Bogen gar straff zu spannen,

Das nützet dem Lande nie.

Drum solge als Weihnachtsgabe

Einstimmige Amnestie!

Schlaumeier: Hast Da's gehört, daß der Reichskanzler Bülow den

Fürstentitel abgelehnt hat?
Simpelmeier: Den Fürstentitel? Für was denn?

Schlaumeier: Ja, das fragen sich alle Leute und keiner weiß es,
nicht einmal .ER', der ihm ihn angeboten hat! Nun hat ER" Bülow doch
die Kette des Hohenzollernordens verliehen!

Simpelmeier: Na, wenn's 'ne starke ist, kann er sie brauchen!
Schlaumeier: Wieso denn?

Simpelmeier: Dummer Junge, er kann doch damit spannen,
wenn das zolljunkerliche Fuhrwerk den steilen Abhang hinunter kollert!

Schlaumeier: Ja, Recht haben könnt'st!...

Je höher die politische Stellung ist, die man einnimmt, umsomehr
muß man seine eigene, bessere Ueberzeugung aufopfern.

Die Waffen nîeâer.

.om Parnaß zeigt der Geist des Krieges heute
Dem Genius der Menschen seine Beute:

.Siehst du," spricht er, dort die Bemerke rasten
Und wilde Rosen durch die Gärten hasten?

Siehst du durch dunkle Nacht den Hunger eilen
Und an den Gräbern die Verzweiflung weilen?
Siehst du im Blut die Sonne untertauchen
Und auf der Heide die Ruinen rauchen?

Siehst du die Waisen um dcn Vater jammern?
Und sich um's Kreuz vergrämte Witwen klammern?

Da steh'n vom letzten Sieg die Thränengarben,
Wo mit der Freiheit jüngst die Helden starben!

Und fern im Schnee, fast an dem andern Pole,
Siehst du vo.i Ketten noch gehemmt die Sohle!
Da darf die Freiheit keine Psalmen sprechen.

Sonst wird der Kerker ihre Seele brechen!

Und dort im schönen Land der süßen Traube,
Da blitzt der Dolch aus dem Gewand der Tanbe

Kein Thron ist sicher, keine heil'ge Stätte,
Daß nicht der Mord dort eine Heimat hätte!
Und hier im Schooß der freien Wasseradern
Wie Gift und Galle die Parteien hadern

Ja, Hausen kaum drei Menschen jetzt beisammen,

Ist schon ihr Hirn versengt von meinen Flammen!
Und wo mein Schwert den Kampf nicht kann entfachen
Da muß die Armut mir das Elend machen!

Und widersteht ein Glück noch meinen Mienen,
Muß Neid und Mißgunst mir den Kranz verdienen!"

..Halt ein Verruchterl"" ruft der heil'ge Friede.

..Hörst du den Engel nicht mit seinem Liede?

Die Hoffnung hüllt in's weiße Kleid die Glieder
Und siegreich spricht das Licht: Die Waffen nieder!

Der treuen Liebe todesstarkes Werben
Läßt diese Nacht kein banges Sehnen sterben I

Und wär' im Schnee die ganze Welt begraben.
Kann doch ein Frühling jetzt das Herz erlaben!

Dein, Schwert zerbricht am Schild des Glaubens heute
Und nur ein leeres Grab ist deine Beutel
Die Weihnacht hat den Segen uns gesprochen
Und einen Tag ist deine Krast gebrochen! ».Neverlv.

Literarisches Souper.
Traf jüngst einen Literaten, der emsig auf Neues erpicht,
Doch außer dem Wein und dem Braten was And'res kümmert mich nicht!
.Was halten Sie denn von Shakespeare?" er sah mich durchdringend an

..Für mich.von dem bairischcn Braunbier zwölfMaß schon hätten's getan!""

.Das Buch der Lieder von Heine wahrhaftig 's ist zum Entzücken!"

..Ach! würden Sie nicht die seine Pastete mir näher rücken?""

.Vor erotischer Feinheit des Hcnse da seien Sie nur auf der Hut!"

..Ja, meiner Treu"" sagt' ich leise .die Gänseleber ist gut!""

.Die Schiller und Lessing und Göthe sie winken freundlich von fern!"

..Oh! belegte Butterbröte mit Caviar hab' ich so gern!""

.Wie innig fesselt Hans Hopfen, er weiß int'ressant zu sein!"

..So schenken Sie doch den Tropfen den herrlichen Villeneuve ein!""

.Ja, Hegel und Kant und Fichte welch' tiefe Philosophie I"

.,'s ist immer die alte Geschichte meinen Durst ertränk' ich nie!""

.Sonette von Rückert und Platen sie lönen melodisch an's Ohr!"

..Doch zieh' ich den Gänsebraten und saftigen Rehrücken vor!""

.Rosegger, der Freund von Allen, er macht mich vor Freude noch toll!"

..Bernecker? Ich laß' mii's gefallen! so nickt' ich verständnisvoll!
Sein .Adieu" klang mir erbaulich erleichtert atmet' ich auf:
Der Kerl war mir unverdaulich ich nahm einen Häring darauf!

k)aget, unâ âraktet unâ läutet!
-H-^ie Italiener haben in guten Stunden ein sehr praktisches Mittel ge¬

funden, um Schweizerschmuggler in allen Gestalten von ihren Grenzen
abzuhalten. Es ist denn doch ein ganz verfluchter Witz, daß ein schlauer
Pudel oder Spitz beladen mit allerlei Waren und Dingen in's grundehrliche

Italien soll dringen. Aber man hat ein gutes Mittel einstudiert, und
die Gränzen mit Hägen und Drähten garniert. Wenn Schmuggelhunde so

schleichen und schweifen Haben's an solchen Drähten anzustreifen, und
sogleich ruft eine heilige Glocke den Wächter der Gränze von seinem Hocke.

Der kann dann die hohe Ehre genießen, den frechen Schmuggelhund zu er-
schießen, wenn derselbe nicht zu weit entfernt, oder wenn der Schütze die

Kunst erlernt, und sein Ziel kann besser treffen ein wenig, als Bruder
Rubino auf einen König. Nun geb' ich den Schweizern gute Räte: Spann't
an den Gränzen ebenfalls Drähte, damit eidgenössische Glocken melden:
.Es kommen italienische Messerhelden!" Es kommen Mordbuben von
Anarchisten, in geduldiger Schweiz sich einzunisten. Dann weiß man zum
Glücke, daß das Läuten nötige Vorsicht soll bedeuten. Läutet, o läutet
nur zu; hinter den Hägen gibt's Ruh!

^ivä Gs'àlî.
Han onderschriebä, seb ist wohr,
I's nüechter Abstinente-Prodikohl,
's hät aber doch bigötz kä G'fohr,
Söß wär's-mer denn bym Donder

nomma wohl.

Ich han en erbers Rüüschli g'ha,
Do hät-mä kä Verstand; im Grind

kä Grütz,
Mä g'steht's der Onderschrift waul a,
Do gilt, gottlob, dä Handel sufer nütz!

Chueri: Grüetzi Rägel. Gälled, das Wetter
hät wieder ämol gväntiliert und dä Chabis
abgspüelt,"

Rägel: Es brucht sie da nüt abzspüele; i
hän alliwil na appititlichi War gha. Abrepo I

Was ist wieder Hagels los, da ser scho wieder

gsuntiget sind?
Chueri: Nüt, gar nüt. Aber er wäred doch

nüd glaube, daß mer chönd gegen ä so

en Wind sage?
Rägel: Er chönd I ja chehre zum Sage
Chueri: Das ist gliner gseit als gmacht.

Schwümmed Ihr em dänn noue, wenn's
mer dä Sagbock i d'L immer abejagt?

Rägel: Er händ doch bimeid alliwil en Usred parad, zum dem Herr¬
gott dä Tag abz stähle. Var 14 Tage händer gseit, wo dä BiS-
wind gangen ist, d'Sage seig nüd hemperiert, die letst Wuche
händer gseit, cs seig z'tunkel, er hebid wägem Nebelmeer in Sagbock

iegsagt.

Ehueri: Was wcttid Ihr vum ä Näbelmeer verstoh, Ihr sind jo no
nie selb and er uf em Uetliberg obe gsi und säb sinder.

Rägel: Zu was selbander? I gseh nüd i,
Chueri; Was wettid Ihr igseh; i dr Liebi sind Ihr no nie uf dr Höchi

gsi. Es wär halt am eifachste, er chämid grad
Rägel: Er chömi gern ha, mit ä so Eim
Chueri: Ja nu, sä gohni halt ällei. I will nu gern gseh, eb mer

Euers Beeri gsäch dur dä Näbel dure, wies im .TageSazeiger"
gstanden ist.


	Die Waffen nieder

